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— Baden.

Karlsruhe , 12 . Juni . Wie die Badische Landesfett¬
stelle milteilt, gehen den badischen Kommunalverbänden in
diesen Tagen die ersten Mengen von dem nach dem Lebens¬
mittelübereinkommen mit der Entente eingeführten Speisefett
,u. Infolge der verhältnismäßig späten Belieferung des
Landes können mehrere Wochenmengen auf einmal verteilt
und sämtliche Versorgungsberecht 'gten aller Kommunalver¬
bände gleichmäßig berücksichtigt werden . Auf den Kopf der
versorgungsberechtigten Bevölkerung kommt ungefähr ein hal¬
bes Pfund ; der Preis für das Pfund darf 6 Mark nicht
übersteigen.

Heidelberg,  13 . Juni . Der Zopsabschneider treibt
hier immer noch sein Unwesen . An einem der letzten Nach¬
mittage wurden einem Dienstmädchen , dem sich beim raschen
Laufen das Haar gelockert hatte , der Zopf abgeschnitten . Als
Wer sollen ZigArner in Frage kommen.

Offen bürg,  13 . Juni . Auf offener Straße wurde
ein berufsmäßiger Schleichhändler , der Taglöhner Wilhelm
Nenz, erschossen. Bei ihm war von der Volkswehr und
Gendarmen eine größere Menge Fleisch beschlagnahmt
mrden. Benz , der mit Säbel und Revolver ausgerüstet
mr, wollte das Fleisch aus dem Schlachthaus wieder
in seine Wohnung bringen . Hierbei kam es zu einem Zu
smmenstoß mit der Gendarmerie , auf welche Benz schoß.
Ne Gendarmen erwiderten das Feuer . Benz wurde in die
Lunge getroffen und ist der Verletzung erlegen.

Vermischtes
Ein öffentlicher Unfug.  Der „Beobachter " schreibt:

U Verkäufen von Pferden , Lebensmitteln , Kleiderstoffen,
Schuhen aus staatlichem Besitz wie von Heeresgeräten wer¬
ben bekanntlich Kriegsanleihen ä 100 Prozent in Zahlung
genommen. Erfahrungsgemäß wird nun bei solchen Trans-
ailionm von den Käufern die Kriegsanleihe häufig kurz zu¬
vor zum Tageskurse (derzeit etwa 73 Prozent ) gekauft , und
dom zu 100 Prozent ' still schmunzelnd dem Staat an Zah
lung gegeben. Die häufigen Kaufgesuche für die Kriegsan¬
leihe in den Zeitungen sind hieraus zu erklären . Das ganze
»ber ist, gelinde gesagt , ein heilloser Betrug , gegen den wir
«gischen Protest erheben . Zum mindesten sollte von den
Ztaalsbchörden zur Bedingung gemacht werden , daß die
Kriegsanleihenur dann an Bezahlung al pari angenommen
«d , wenn der Nachweis beigebrachi werden kann , daß
solche aus eigener Zeichnung herrühren.

Ein Gaunerstückchen ersten Ranges  war es , dem
dieser Tage ein Branntweinbrenner in einem Orte des
Aäiertnts tt . Bast . N ' ckir. rnm Opstr fiel . F >chr da eines

schönen Abends ein fremdes Automobil vor , dem einige
Herren entstiegen . Dieselben begaben sich alsbald zum Wirt
und erbieten sich, seinen gesamten Branntweinvorrat , dessen
Wert von Näherstehtnden auf mehrere tausend Mark ange¬
geben wird , abzukaufen . Bald werden sie ohne allzu vieles
Feilschen handelseinig und die wertvolle Ware wird sofort
im Auto verstaut . Die Käufer unterlassen es aber auch
nicht, dem glücklichen Verkäufer und Gastgeber noch 'extra
etwas zu verdienen zu geben , indem sie sich seine Schweine
gut schmecken lassen . Unter Schmausen , Scherzen und Lachen
vergeht rasch die Zeit . Am Schluffe jedoch versuchten die
unbekannten Käufer die erstandene Ware mittelst Scheck zu
zahlen , worauf der Wirt begreiflicherweise die Ausladung des
Branntweins verlangte . Auf einmal aber , ehe jemand sichs
versah , fährt das Auto mit den fremden Herren im flottesten
Tempo davon und die völlig überraschten Wirtsleute sehen
der verkauften aber unbezahlten Ware ratlos nach. — Bis
jetzt soll der solcher Art „gebrannte " Branntweinbrenner und
Gastgeber noch nicht- darüber schlüssig geworden sein, ob er
den frechen Raub seiner Ware anzeigen will oder nicht.

Anerkennung deutscher Arbeit.  Um den deut¬
schen Erzeugnissen den Eingang nach England zu versperren,
wurde dort bekanntlich die Etikette „Made in Germany"
(„Verfertigt in Deutschland ") zur Brandmarkung der deutschen
Erzeugnisse geschaffen. In Wirklichkeit wurde diese Marks
eine Reklame für die deutschen Erzeugnisse dank ihrer Güte.
Heute soll wiederum deutschen Waren die Ausfuhr in Feindes¬
land verboten bleiben . . Aber man kann sie schon jetzt doch
nicht ganz entbehren . In New -Iork fanden bereits Bespre¬
chungen zur Anbahnung des Handels in deutschen und
österreichischen Porzellan - und Steingutwaren statt . Man
beabsichtigt nun , wie die „Pottery Gazette " meldet , die ein¬
zuführenden Waren „Made in Bavaria " ( ..Verfertigt in
Bayern ") zu stempeln , da Bayern „für den Welikrieg nicht
verantwortlich war . " Eine umso ehrenvollere Anerkennung,
wenn man bedenkt , daß die Porzellanindustrie in Amerika
während des Krieges stark ausgebaut wurde . 1918 betrug
die deutsche Einfuhr an dekorierten PorzNanwaren rund 1 ' /»
Millionen Mk . So ist der deutschen Porzellanindustrie jetzt
Gelegenheit geboten , mit ihren Fabrikaten Lebensmittel ein¬
zutauschen . Mögen unsere Arbeiter die Bedeutung dieser
Tatsache erkennen!

Lebensmitteldiebstähle im Hamburger Ha¬
fen.  Das Ucberhandnehmen der Diebstähle von amenkan
Lebensmitteln in Hamburg gab Veranlassung , am Mittwoch
abend die heimgehenden Hafenarbeiter durch verstärkte Si
cherheitsmannschaften und Militär durchsuche» zu lassen.
Hierbei wurden große Mengen Lebensmittel , Spick , Schmalz,
Bohnen , Mehl und so weiter beschlagnahmt , an Speck allein 800
Kilo . Es wurden ungefähr 130 Berbafiungen vorg >nominell.

t
Neue Kultur - Errungenschaft.  Vielleicht komm

einmal eine Zeit , wo man sich nicht mehr mit Gewehren
und Kanonen , sondern mit neueren und fürchterlicheren
Waffen ^ bekämpft . Alle jetzt giltigen Voraussetzungen kriege¬
rischen Erfolgs , den unsere Feinde gegenwärtig für sich be¬
anspruchen , wären dann hinfällig . In dieses Kapitel gehört
auch eine Meldung der Neuyorker „Times " über das furcht¬
barste bisher bekannte Gift , das Professor Leewis , ein Be¬
amter der amerikanischen Staatsbergwerke , erfunden hat.
Von diesem Gift , das nach dem Namen des Erfinders
„Leewisit " heißt , wurden angeblich im Augenblick der Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes täglich 8 Tonnen ' hergestellt,
„um es gegen die Deutschen zu verwenden ." Nach den
Angaben der Neuyorker „Times " würden 10 Flugzeuge eine
Menge von Leew -sit haben transportieren können, „genügend
groß , um jede Spur menschlichen, tierischen und pflanzlichen
Lebens aus Berlin verschwinden zu lassen ." Die an einem
Tage hergestellte Menge dieses Gifts würde genügen , um
alle Bewohner Neuyorks zu töten . Ein einziger Tropfen,
der auf die Hand gespritzt wird , würde nach einem ent¬
setzlichen Todeskamps das sofortige Ende herbeiführen.
Außerordentliche Vorsichtsmaßregeln sind getroffen , um die
Erfindung geheim zu halten . In der Nähe von Cleveland
in Ohio war eine besondere Fabrik dafür errichtet , und
j der dort beschäftigte Arbeiter mußte einen Vertrag unter¬
zeichnen, die Fabrik nicht vor Kriegsende zu verlassen . So
also stellte man sich den weiteren „Kampf für die bedrohte
Kultur " vor!

Der Mastochse des Friedensbankettes.  Pariser
und Londoner Blätter orakeln über den Mastochsen , den
Wilson dem Präsidenten Poincare für das Friedensbankett
gestiftet habe . Das gefrorene Riesentier , dessen Stifter ein
Namensvetter Wilsons ist, hat in Amerika 18500 Franken
gekostet, so daß es sich um einen tüchtigen Bissen handelt.
Ironische Stimmen fragen freilich , ob der Friede diesen
Ochsen wert ist und ob es nicht besser gewesen wäre , das
ganze Bankett nicht abzuhalten.

Doppelte Moral. „Denke dir, " sagt der Mann zu
seiner Frau , „ich gehe ahnungslos meine Straße , da fällt
von einem Wagen 'n Sack herunter . Ein Sack Kleie . Der
soll uns nun schön über die knappe Zeit helfen ." „Vater,"
mischt sich der Junge in die Fzmilienunterhaltung , „und wir
haben heute in der Schule gelernt , unrecht Gut gedeihet nicht !"
„Ja freilich , ja ja, " bestätigte der Vater , „für die Menschen,
aber nicht für die Sau !"

Handel und Verkehr.
Horb,  10 . Juni . Am heutigen Schweinemarkt wur¬

den zugeführt : 109 Stück Milchschweine ; verkauft wurden
84 S " ' ck, das Srück zu 200 bis 280 Mark.
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Der Lag aer -Wecstnung.
Roman von A. v. Lrystedt.

Uj (Nachdruck verboten .)

Welch ein Unglück war das , unabsehbar , unabwend¬
bar. Aber nur jetzt nicht darüber Nachdenken , sondern die
Gedanken ablenken . Zu Hochfelds mochte sie nicht gehen,
ihre Verstörtheit wäre dort ausgefallen und bemerkt worden.
Lich nach Hause wagte sie sich nicht zurück.

Nein , sie brauchte Bewegung . Immer weiter schritt sie
Mi Fluß entlang , dessen Wellen so geheimnisvoll flüsterten,
an Rosenbeeten und Rasenflächen .vorüber , zu ihren Füßen
nickten Blumen , über ihr flüsterten , raschelten die Blätter,
sie hatten noch nichts von ihrem frischen , saftigen Grün
tingebüßt.

Aber Lona merkte nichts von all dem Schönen ringsum,
t» idr war es dunkel , sie tappte in einem Labyrinth,
aus welchem es keinen Ausweg gab.

Erst als die Füße ihr den Dienst zu versagen drohten,
winkte sie einer leeren Droschke und ließ sich nun doch
noch zu Hochfelds fahren . Aber sie blieb nur eine Stunde
dort. Heftiges Unwohlsein vorschützend , verabschiedete sie
sich bald wieder.

Trinöve hatte heute seinen Klubabend , von dem er
erst um ein Uhr heimzukehren pflegte . Manchmal wurde
es auch noch später.

Die Mädchen hatten sich auf einen freien Abend ge¬
stellt und waren wenig erbaut von der frühen Heimkehr
ihrer jungen Herrin . Doch Lona wußte dies . Sie schickte
die Dienstboten fort , befahl aber , die Hunde an der Kette
zu lassen . Dann schloß sie sich in ihrem Boudoir ein.
Es blieben ihr noch reichlich vier Stunden zum Ueberlegen.

Sie warf sich auf den Liegestuhl , ihr Gesicht brannte
jetzt, mit weit aufgerissenen Augen starrte sie zur Zimmer¬
decke hinauf . Nicht eine Spur von Müdigkeit erschwerte
ihr das Denken . Im Gegenteil , ihr Geist war so klar , fast
hellseherisch licht ; sie konnte mit Sicherheit berechnen , daß

dieses Dersteckspiel vor ihrem Manne , diese ganze unselige
Geschichte einen bösen Ausgang für sie nehmen mußte.

Schon ein Zufall konnte sie verraten . Noch war Tri¬
növe harmlos ; schöpfte er aber erst Verdacht , dann war es
zu spät und das Unglück nicht abzusehen.

Der gütige , doch mit Falkenblicken .das Leben studie¬
rende Mensch brachte ihr , der Gattin , unbedingtes Ver¬
trauen entgegen . War dieses aber erschüttert , oder drängte
sich ihm plötzlich die Erkenntnis auf , daß er getäuscht
worden , so würde sein Zorn keine Grenzen kennen . So¬
weit kannte Lona ihren Mann bereits . Heimlich zitterte
sie vor ihm.

Sie empfand aber auch im voraus den grausamert
Schmerz , den ex ihretwegen dulden würde , der ihn , seiner
Veranlagung nach , tief daniederbeugen mußte.

Die wahnsinnige Angst vor etwas Furchtbarem machte
ihr Blut sieden . Sie sprang auf , preßte die gerungenen
Hände auf die wild klopfende Brust.

„Gibt es denn keinen Ausweg , keine Rettung ?"
flüsterte Lona , „muß ich es wehrlos geschehen lassen,
daß man mir mein Glück zerstört , mich betteiarm macht?
Muß ich?"

Ja , was konnte sie tun ? Den einzig richtigen Weg,
sich ihrem Manne anzuvertrauen , wagte sie nicht zu betre¬
ten . Sie hielt es für ihr gutes Recht , dem Zufall zu
vertrauen , der ja alles für sie zum Vesten wenden konnte.

Freilich , dieser Trost war schwach und hinfällig , be¬
ruhigte sie nur minutenlang . Dann begann von neuem
die Qual . Sie grübelte , zermürbte ihr Hirn , um schließlich
tief , in ohnmächtiger Ergebung de » dunklen Kopf zu
beugen ."

„Wie Gott will , ich kann nichts tun , um das Unheil
adzuwenden ."

Totenstille herrschte im Hause , sie war ja mutterseelen¬
allein . Es durchschauerte sie eigen . Wenn jemand sie in
ihrer Hilflosigkeit überfiel , war sie verloren . Und doch ge¬
währte es ihr Befriedigung , daß niemand sie beobachten
konnte.

Eine » Hundertmarkschein steckte sie zu sich ; so frei¬

giebig wie vor einigen Monaten durfte sie nicht wieder
sein . Was hätte daraus werden sollen I

Um dreioiertel eis warf sie ein Tuch um die Schulter
und ging hinaus . Leise schloß ' sie die Haustür hinter
sich ab und steckte den Schlüssel in die Tasche.

Sie trat zu den beiden Hunden heran , die an ihrer
Kette zerrten , und sprach ihnen beschwichtigend zu.

Dann ging sie langsam den breiten Gartenweg ent¬
lang und von da aus nach einem kleinen Platz , wo,
von einer Hängeweide überschattet , eine Ruhebank stand.

Es war doch unheimlich , daß sie so ganz allein und
schutzlos hier herumirrte , ihr Herz begann wieder angstvoll
zu klopfen.

Sie sprang auf . Es war ja nicht ganz dunkel . Die
Sterne leuchteten in seltener Klarheit . Aber gerade in die¬
sem unbestimmten Dämmerlicht nahmen die Dinge eine un¬
bestimmte , gespenst .sche Form an.

Doch da löste sich aus dem Dunkel die Gestalt des Er¬
warteten . Lona atnntte auf . Nun hatte wenigstens die
Qual der Ungewißheit ein Ende.

Sie eilte dem Fremden entgegen , und wieder , wie
neulich , umarmte sie iyn stürmisch unter heißen Tränen.

„O Gott , ist das traurig ", schluchzte sie
Hastig zog sie ihn nach , der Lank . „Warum hast du

deinen Vorsatz , auszuwandern , nicht durchgesührt ?" fragte
Lona.

Er lachte kurz auf . „Ich war drüben . Aber solche
können sie da nicht brauchen , wie ich einer bin . Habe das
Land gar nicht erst betreten dürfen , mußte ohne weiteres
zurück . Da herrschen jetzt strenge Gesetze . Nur tüchtige
Arbeitskräfte sind willkommen . Lumpe haben sie im
eigenen Lande genug ."

Wenn etwas geeignet war , Lona noch mehr zu be¬
drücken , so war es diese Nachricht.

„Hier hättest du nicht wieder Herkommen dürfen,"
sagte sie, noch mit Tranen kämpfend , „mein Mann ist kein
Krösus , er bekleidet eine gute Stellung , hat aber auch
viele Verpflichtungen . Er muß repräsentieren . Die In¬
standhaltung der Billa , die gesamte Hausfüyrung kostet viel
Geld ." (Fortsetzung folgt .)



Gemeinde Grunbach.

Mchch-
LtmiljihrkMs

Am Montag, den 18. Juni ISIS,
nachmittags 2 Uhr»

wird auf dem Rathaus in Grunbach aus hiesigen Gemeinde
Waldungen im öffentlichen Aufftreich verkauft:

28 Stück I. Klaffe mit 70,56 Festm .,
180 „ n . . „ 27l,54 „
349 „ HI. 298,35
338 IV . . 114,94
100 „ V . „ 44,07 „

Nähere Auskunft und Losverzeichniffe durch das Schult¬
heißenamt hier.

Den 11 . Juni 1919.
Schuttheißenamt.

Kleile . 4

L.AmM LH ,Möbelfabrik.
Pforzheim.

Weiherstraße Nr . 2 Ausstellungshaus,
Tel . 1556 . Büro für Jnnen -Architektar Tel . 1556.

Preiswerte einsachegediegeneMöbel
und ganz feine Ausführung.
Eigene Polster « und Tapezier -Werkstätten.

Teppiche , Korb «u . Lederklubmöbel , Vorhänge,
Beleuchtungskörper , Bilder.

Neu eröffnet.  Pforzheim . Neu eröffnet.

Lsüee Lsrl-rrisäriedsdol.
3 Minuten vom Bahnhof . Oestliche 37 . Ecke Schulberg.

I. Stock . Straßenbahnhaltestelle.
Vornehm avsgestattete , behagliche Raume.

Täglich ab 4 Uhr mittags : Erstklassige Künstlerkonzerte.
—- - Eigene Konditorei . - - —

Den Besuchern Pforzheims bestens empfohlen.

llr.weä. kused, krülisumt
Bisher leitender Arzt der Abteilung für Frauen-
Krankheiten und Geburtshilfe am Städtischen
: : :: Krankenhaus in Mülhausen i . Elsaß : : ::

jetzt

Pforzheim , Meill . 42
(neben Sem Viktoria - Theater ) .

Sprechstunden : 11—1 u. 3—5 Uhr. Telef. 1524.

u. Verkant vonL-Legsnsodattsn, Lö-
sedaHungv. RyAotdekenu. 'keildsbern

Rlvksri »» !»» »« v « » Vvrv » ItiL » xvii.

Ltspksn L frank , fkorrksim , 7e>. ^
LLKriSAtri' Lcke b'^llenrollernatrasae.

MOsörbrrci. chm. Waschlmstalt
Karl Timeus»

Pforzheim » Deimlmgstr. io.
Tadellose Arbeit. - MW Preise.

Molonsn
LsttLÜI , ÜSL20l , OL«
KW Qeworde aock l ^u »ckvlrl »od »k

ieder Art sind vorrätig in der
K C . Meeh ' schen Buchdr.

8vÖfll ' 6r ' ' Lek6 f -löiJS ) 6 k^ Änc ! 6 ! 86e !Ju ! 6

Lckvsrrvalck Oegrünckel 1876.
1) mit ^ kackemtelrurs — auck kür lVlückctten.
2 ) mit Vorbereitung kür ckle kinjätirlZen -prUkung.

(8eit Herbst 1SI4 — 225 Liuz.-8oreelitiguuxo ».) I' rosp. u. »üli. ^uskuiit't gibt ckiv 8vbnIIeituiix.' dleu -^ ukngkwe sm l . lluli 1919 . .. »».

Röhmschineu, HemeÄtt,
Pferderechen,

HmbschleWreche«, Jeichseltriiger,
Mö-mefser-Schleisstei«e.

sowie

ErsWeilc siir Maschine«jede«System
empfiehlt

Gg . Maeksnhu 1h, '°°°"Werkstätte,

Lalw , Tel. 142.

Dt!sa« ek-Lohusihlaserei.
Me ScWnt io» A»g. ReichertL Eie. Rachs.

G. m. b H.
in Nagold

übernimmt Mohn -, Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn in den von der B/Hörde erlaubten
Mengen gegen Erlaubnisschein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen ist
die Fabrik in der Lage , eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Voraussichtlich wird es , wenigstens in den Hauptanlie¬
ferungsmonaten August/September , bei genügender Beteili¬
gung möglich sein , einige Raffinationen Speiserüböl zu ma¬
chen , dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung zu Salat -,
Koch - und Backzwecken in den letzten Jahren allgemeine
Anerkennung gefunden hat . '

iW Magenleidende D
Lungen » und allerlei andere Kranke sollten nicht versäumen,
einen Versuch mit meiner allerneuesten verbesserten Homöo¬

pathie zu machen ; habe die besten Erfolge.

SlSSLiLA.
Institut für homöopatische Behandlung,

Pforzheim , Bahnhofstraße 6.
Sprechzeit täglich von 9—2 Uhr. Sonntags von 9 —12 Uhr.

Auswärts brieflich.

Kesolilkolils-Lrslcke!
Rische Hilft- DlMlte Hilft!

Harnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung in kürzester
Frist , Syphilis , ohne Berufsiiöiung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , Mannesschwäche , soiorüge Hille . Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine ausiühiliche Broschüre erschi-nen m 't zahlr . iirztl . Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos
gegen 25 Pig . in Marken für Porto itt verschloss. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt vr . msck Dammonn » Berlin 759 , Pots-
dainerstr . 123 6 Sprechstunden : 9—10, 3 —4 Uhr . Genaue Angabe des
Leidens erforderlich , damit die richtige Broschüre gesandt werden kann

Liefere ab Stuttgart:
l3 . Huf » und Lederfett per Kilo Mk.
„ Wagenfett ., „ „
„ Schuhfett

landw . Maschinenöl , Fahrräder -, i „
" " ' ' lölj „Centrifugen - und Separatorenöl,
Motorenöl per Kilo Mk.

2.60,
1.70,
3 .00,
3.38,
3.20.

Waschkefsel,
freistehend , Kupfer - , Zink

Guß - und Email -Kessel,

Kohlknherde,
email und schwarz,

Badewannen,
neu und gebraucht.

Okr . Hertmann L

0 . I ^ iddranä,
Gas -u.Wafferleitungsgesch,

Bleichstr. 8 Telefoü 1950

L. Herrmann IV., Tech«. Lcle««dSette.
Hettenleidelheim (Pfalz ).

Höfen  a . Enz.
Ein guterhaltenes

Fahrrad
mit Bereifung

hat billig zu verkaufen.

Erwin Grotzmanu
beim Hirsch.

Dobel.
Tüchtiges

nicht unter 20 Jahren bei
gutem Lohn per sofort gesucht.

Hotel Sonne,
R . Knoblauch, Koch.

Alle Masid
ZUftNMttlk

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
MufiL-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke ).

«kauf abgespielter Gram
mophon-Platteu u. Bruch z,
festgesetzten Höchstpreise von

1.75 per k § . Alle Repa
raturen u. Stimmen.

Größte

^ Auswahl in

auch

^ in Eichen und Nutz¬
baum sowie für
Schneider und
Schuhmacher.

R Auskunft kostenlos
U Stephan Gerster,
T Reutlingen.

VKriegsanleihe wird in
Zahlung genommen

Prakt . Neuheiten!

MWleMmn 'UI ».
Unentbehrlich für jed.
HauS . Anerkanntes Sy-
bem für alle Näharbei¬
ten au Leder . Schuhen
Filzen , Decken, Ge-
schirre« « fw. 1 St , m.
3 Nad . u , Garn 3.80

3 St . -L 10,- .
10 St . 28.—, Ahlen¬
vorstecher —.30 d. St.

Eiserne Schuster-
Dreisütze Mk. 5.80.

Echte Schuster-
Hammer L Mk. 2.80.

Prima dünnstift . Sohleunägel
mit 7 mm br . Köpfen pro Paket
ü lOOO St . ^ 4,90 , mit 8 mm
breitem Kopf ü Paket 530.

Lvins ibiiodtvot mkstr
mit unserem Dauer -Leuchter z.
Füllen mit Feuerzeugbrennstoff od,
Benzin , Benzol , Petrol , das Stück

2.85, Bronze -Leuchter 3.—,
Taschenlichter ^ —.90, Kerzen für
Stall -Laternen —.50, Brennstoff,
Flasche 1.25. Versand geg . Nach,
nähme , Verpackung u . Porto extra.
Nsullkitell-Vsrtrjkd MldromiS
Weinsbergerstr , 91. Telefon 1378.

iederverkäufer  hohen Rabatt!

Karbolineum
Dachpappe

bieten an Steegmüller
L Söhne , Stuttgart,
Telefon 7704,

monalliche
Rückzahlung verleiht

R. Calderarow , Hamburg 5.

Birkenfeld.
Ein schönes, starkes

hat zu verkaufen'

_ Rich.  Seyfried.

Schömberg.
Eine gute

samt Kalb
hat zu verkaufen

G. Oehlschläger if
Bergstr . 57.

28  Srielwsppe«
mit 100 ff, Briefbogen und M
undurchsichtigen Briesumschläa»

zusammen Mk. 5,—.
loo Anstchtspostkarte« z
50Bl «me«poftkarteu , z
50 Glückwunschkarten, ^
50 Bg Schmiergelpapierg!

2 Pfund Bindfaden , g
lOO FNegeufäuger , iz,
pslil Kllpp8. krsnüsststrSt Sij

Lctnvsrrvvslck,

Hilostausstn. mit

Erste deutsche Marke zur Her-
stellung eines varxiigtivtren Lkw,-
truukes wie Apkelwein.

Nr . 7 für 150 Liter Mk. 20.—
Nr . 8 „ 100 „ „ 14.-
Nr . 9 „ 50 „ „ 7.-

olins Luekorstokki
Nr . 4 für 150 Liter Mk. 14.—
Nr . 5 „ 100 „ ^ io .-
Nr . 8 „ 50 „ 5.-

ab hier , Verpackung extra u. Nach,
nähme , lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Selbstverbraucher.

0 . Xöbsls,
LnuxsnnrASn u . Nockknsss M,
Post - u Bahnstation genau angeb

Alle - WzGtchtlridrndr
Rheumatiker

können durch BühlerS Ratnr-
«i -tel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden . Borriltiz:
Hirsch-Apotheke , Stnttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptoersand : Jakob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Aürtt.i.

8vU>evbl8ltr «ocks Lrnek-
büncker »Inck ebsnso lä-

8Ü8 unck aekällrlicti vis
ckei Kructi selbst!

<eV »^ Verlangen Sie
» Prospekt

^ überclss
kecker obae

ä-

nur aus ke¬
cker lierßestell-
teHoirersalbruoll-
banck von LlnverrsA *
IstirelsnZ bsltbsr . IsZ unä
dlsckt ru tragen , ^ lleinixer
ksdrikant Varl llnverrngt,

Lörravü i . 8.
Isusencke Ttnerirennunxen!

bitte um T̂ nZsde ck. Leitung.

Frauen

Nie
NkkM!.. vostills»'

«tcbeiwVkî lw^

Verwenden bei
Beschwerden und

Störungen nur
Wölke» Hropke«
Flasche 1 « Mark
diskreter Postver-

fand.

Nik. Rauh
Sanitätsgeschäst

„IVlkäico"
Hlürnberg.
Karolinenstr . 47 .

Berzeichvis okkulter Bücher
versendet gratis

Wilh . Besser. Leipzig. Markt 2.

Mehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausmmmt , dann verlangen
Sie kostenlos Auskunft von

E . Sr . Köbee»
Langenargen a/B . 15.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

München 308, Jsabellastr. 13.
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